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Amtliches.
Bekanntmachung

betr. den Handel mit Vieh.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur

Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
.Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom

25.  September 1915 (A. G. Bl . S . 607), vom 4. Novem-
ber 1915 (21. G. Bl. S . 728), der Verordnung des
Bundesrats über Fleischversorgung vom 27. Mürz 1916
(21. G. Bl. ®. 199) und der Anordnungen der Landes¬
zentralbehörden vom 19. Januar 1916, betr. Beschaffung
und Absatz von Vieh (Reg. Amtsbl. 0 . 27) und vom

■27. Dezember 1917, betr. den Handel mit Zucht- und
Nutzvieh(Reg. Amtsbl. 1918 0 . 1.) nebst den dazu er¬
lassenen Ausführungsanweisungen wird für den Umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes verordnet:

I.
^ Der Verkauf von Vieh (Rinder, Kälber, Schafe
^chlveme über 25 kg  Lebendgewicht) an Personen, welche
naa) den geltenden Vorschriften zum Ankauf nicht berech-
tiqt sind, ist verboten. Dem Verkauf steht jede andere
Veräußerung gleich. Der Viehhalter(Landwirt, Selbst¬
versorger, Händler u. a.) ist verpflichtet, die Berechtigung
des Erwerber» zu prüfen.

, Zum Ankauf berechtigt sind außer dem Viehhandels-
verband nur folgende Personen:

1. Zum gewerbsmäßigen Ankauf:
Mitglieder des Viehhandelsverbandes, welche sich

über ihre Person und ihre Berechtigung durch die mit
Lichtbild versehene Ausweirkarte des Viehhandelsver¬
bandes ausw eisen.

2. Znm nicht gewerbsmäßigen Ankauf
eigenen Bedarf:

Landwirte und Selbstversorger, soweit der Ankauf
sich im örtlichen Verkehr ohne Versand auf der Eisen¬
bahn abwickelt, der Käufer sich über seine Person gehörig
ausweist und durch eine Bescheinigung seiner Gemeinde¬
behörde nachweist, daß die bestimmungsgemäße Stützung
der Tiere nach Ansicht der Gemeindebehörde gesichert ist.
Der Erwerber hat die Bescheinigung dem veräußernden
Viehyalter zu übergeben, welcher sie aufzubewahren und
auf Verlangen den Qberwachungrbeamtenvorzulegen hat.

Der verkaufende Viehhalter (Landwirt, Selbstver-
lorger, Händler) hat von jedem Verkaufe seiner Gemeinde¬
behörde oder der sonstigen von dem Kommunalverband
bezeichneten Stelle über jede Veräußerung binnen 48
Stunden Anzeige zu erstatten. Die Anzeige muß enthalten
Siame, Stand und Wohnort des Verkäufers, Zahl, Art,

Ungleiche Kalmen.
Roman von B. Eorony. 4<*

„Fehlt Dir etwas ? Du siehst ja so erregt ans,' sagte Vv-ron C . . .
„O nein, Papa . Du weißt ja. daß ick, nie zu den phleg¬

matischen Gemütern gehörte. Alles regt mich auf, alles bringt
mich gleich ans Rand und Band.'

„Viel zu sehr, mein Kind, viel zu sehr. Begleitet Dich
denn Horst nicht?" ’

„Nein, Papa, er hat eine andere Einladung angenom¬men."
„So ? Und ist damit einverstanden, daß Du hierherkommst?"
„Ja , gewiß! Mache Dir nur gar keine Sorgen. Ich bin

frei— frei wie der Vogel in der Luft.Niemand vermißt mich."
„Niemand vermißt Dich? Das höre ich schon wiederholt.

Dn tagst es nnt so eigentümlichem Ton, daß sich nrir un¬
willkürlich die Frage aufdrängt: „Warum vermißt man Dich
nicht? Bist Du überhaupt überflüssig in Deinem eigenen«lei», ?"

„Ach, ich bitte Dich!"
„Das ist keine Antwort! Juliane, Dein Glück und Frieden

sind mir teuer!" sagte der Baron.
„Ist denn das Glück nicht überhaupt ein leerer WahnPapa ?"
„Diese Frage beweist, daß Dn es nicht besitzest."

Ültn röa® soll ich Dir denn darauf antwor-
„Die Wahrheit.' (

«tüÄ 8 ™ ftre  ja unter Umständen auch unmöglich. Ob ich
.k.lu? Mein Gott, das Glück ist ein ganz uubestimm-

ist sehr leicht zufriedengestellt, der andere
JünnSfÄ " ! Ansprüche. Ihr habt mich verhätschelt und

gehöre ich zu den letzteren. So gut ivie im
Bat rhaiise wurde es mir nicht wieder."

„Du schreckst mich!"
^ l aS niĉ 8a11* natürlich? Ihr habt

ven Ste.n entfernt, an dem sich mein Fuß stoßen konnte.

Lebendgewicht und nähere Bezeichnung der Tiere und
chr Verwendungszweck, Tag der Veräußerung, Name,
Stand , Wohnort des Käufers, Verwendungszweckbeim
Käufer.

Beim Verkauf von Schlachtvieh, welches der Kreis-
fammelftelle des Viehhandelsverbandcs zugeführt wird,
ist die Anzeige nicht erforderlich, wenn der Viehhalter
den Verbleib des Tieres durch Vorlage der Duplikate
des ^ chlußfcheines Nachweisen kann.

III.
Die Einordnung der Landeszentralbehörde über Aus-

fuhr von Zucht- und Nutzvieh vom 27. Dezember 1917,
wonach für jede Ein- und Ausfuhr von Zucht- und Nutz¬
vieh aus einem Kommunalverband in den anderen die
Genehmigung der Bezirksfleischstelle erforderlich ist. wird
durch vorstehende Bestimmung nicht berührt.

Die Kommunalverbände erlassen die zur Ausführung
dieser Bekanntmachung erforderlichen Ausfiihrunqsbe-
sttmmungen-

Die Kommunalverbünde find ermächtigt, den Ver¬
kauf neben oder an Stelle der Anzeige (Ziffer II) von
einer Beurkundung vor der Gemeindebehörde abhängig
zu machen. *

Für ijen Verkehr auf den Viehmärkten bewendet
es bei den von der Bezirksfleischstelle erlassenen Bestim¬mungen.

IV.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende Bestim¬

mungen und gegen die hierzu erlassenen Ausführungs-
bejtlinmungen der Kommunalverbäude werden auf Grund
des § 17 der Verordnung zur Ergänzung der Bekannt-
..»acht̂ rg Loer dir -Errichtung von Preisprüsiumsstellerr
und die Versorgungsregelung vom 25. September bezw.
4 November 1915 sowie des § 15 der Bekanntmachung
über die Fleischversorgung vom 27. März 1916 mit He-
fangms bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk. bestraft. - 1 ' *

Außerdem unterliegen die in Frage kommenden
Tiere, welche entgegen diesen Vorschriften gehandelt-werden,
der Beschlagnahme und sind dem Viehhandelsverband
zur Verwertung zu überweisen.

V.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Frankfurt a. M ., den 26. Mai 1918.

' Königliche Preußische Bezirttfleischstellc für den
Negierungibezirk Wi eLbadeu

' 7 "' MIWWINMI '-WM , HWr iMMBIWII M »■ llll— ll A I lH II I I — lllll | „

iIhr habt mich in einem ewigen Frendentaumel gewieot An- 1
jdere tim das eben nicht."
: .Iie&en  Dich aber vielleicht deshalb nicht minder."
!, " fj Hl - "VJ “,' den Beweis sind sie mir ' allerdings bis, heute schuldig geblieben."

„Juliane, jetzt tnnß ich offen reden! Deine Mntr->- ist viir !
jdas teuerste auf der Welt, aber sie beging einen proste, i!
!Fehler, vor dem ich sie sehr oft, aber vergebens gewarnt bab» !
jDu wurdest verzärtelt, verweichlicht und der Widerstands¬
kraft beraubt." I

„Das mag sa seiu. Die wahre Liebe gab mir viel vi-! j
j mehr , als die meisten empfangen . "

i „Aber sie vernachlässigte dabei die höchste Aufgabe: Dich!
auf dem Boden der Wirklichkeit heimisch zu umbn, :
Deine eigene Kraft zu entwickeln und zu stählen be- '
sitzest einen liebevollen Gatten !" |
... *? niD’ĉ ern  leine Zärtlichkeit der meinen entsprichtS-U’
über lasse uns schweigen. Papa ." v :

„Wahl! — Aber Dein Sahn !"
„Alexis! Ja , den liebe ick>innig. Aber er wird weh- nie-

™a.‘§ auch tm wahrsten Sinne des Wortes mir gehören? !'
,Seit Wochen,zweifle ich daran. Man sucht mir das Kind
i3" nehmen, wie mir Horst bereits entfremdet wurde." !
L . "TO0T6eLnii^ ®t^ doch, Dein Liebstes festziihalten!' Ans!* mm ** r—

lluuze Familie nun einvial wider mich>
slt? Ick könnte,oas immer Inn und lassen, und man würde
dvch stnden. daß ich das Rechte nicht zu treffen weiß"

„Das wäre ja bitter tranria." ' i
„Aber es ist so, Papa ." '
Justines Eintritt machte den, Gespräch ein Ende und >

gleich nach,hre,n Erscheinen füllte sich auch der Salon.
Verstimmt und gedrückt ging Baron C . . . in sein Zim¬

mer. er  vernommen , war wobl geeignet Smue
und Mißstlmmung in seiner Brust zu wecken.' Konnte.'es öber¬
auch anders kommen? Woraus sollte denn Juliane das
veuuohiite, verzärtelte.Glttcksklnd, Kraft schöpsea, H!u!)er-
m,je aus d?m Wege zu räuuten^ Nur gervöhut, Äluulett

Tgb. Nr. K. A. 7270.
Marienberg, den 27. Juni 1818.

Ausführungsbestirninungen
zur Bekanntmachung der König!. Preußischen
Bezirksfleischstelle für den Iiegterungsbezirk
Wiesbaden » betr. dsn Handel mit Lieh vom

26. 5. 1918.
Auf Grund der Bekanntmachung der König!. Preu¬

ßischen Bezirksfleischstellefür den Regierungsbezirk Wies¬
baden betr. den Handel mit Vieh vom 26. 5. 1918 wird
für den Oberwesterwaldkreis folgendes bestimmt:

„ . f 3 » Ziffer I.
Nur an solche Personen darf Vieh (Rinder, Kälber,

Schafe, Schweine über 25 kg. Lebendgewicht) veräußert
roerben, welche im Besitze der mit Lichtbild versehenen
Ausweiskarte de» Viehhandelsoerbandes sind, wovon sich
der Verkäufer jedesmal zu überzeugen hat. Auch die zum
nicht gewerbsmäßigen Ankauf für den eigenen Bedarf be¬
rechtigten Landwirte und Selbstversorger haben sich dem
Veräußerer gegenüber genügend auszuweisen.

) Zu Ziffer II.
Von dem Verkauf der Tiere hat der Viehhalter, Land¬

wirt, Selbstversorger, Händler seiner Gemeindebehörde inner-
halb 48 Stunden schriftliche Anzeige zu erstatten, weiche
der Bürgermeister sofort an den Kreisausschuß weiter zu
reichen hat.

■ Au, der Anzeige muß hervorgehen: Name, Stand,
Wohnort des Verkäufers und Käufers, die Art de» Tieres
sowie dessen beabsichtigte Verwendung.

Händler, sofern sie im Oberwesterwaldkreise nicht an-
saßig sind, haben die Anzeige über den erfolgten Weiter¬
verkauf von Vieh im Kreise Oberwesterwald dem Kreis-
ausfchuß in Marienberg unmittelbar innerhalb 48 Stunden

In allen Anzeigen der Händler über den Viehverkauf
ist zugleich der Name und Wohnort de» Vorbesikers de»
Tieres anzugeben.

Für Vieh, welches an die Kreissammelstelle des Vieh-
handelsoerbande» angeliefert wird, fällt diese Anzeige fort.
Der Viehhändler muß aber durch Vorlage der2. Aus¬
fertigung de» Schlußfcheiner Nachweisen können, daß die
Tiere als Schlachttiere an den Viehhandelsverband abge-
liefert worden sind. Zu diesem Zweck hat der Aufkäufer
dem Tierbesttzer nach erfolgter Ablieferung der Tiere an die
Kreissammelstelle und der dort oorgenommenen Preisfest-
setzung eine Ausfertigung der Schlußscheine unbedingt aur-zuhandrgen.

^ A r Zu Ziffer III.
Durch vorstehende Bestimmungen bleiben die Anord¬

nung der Landeszentralbehörde über die Ausfuhr von Vieh
vom 27. Dezember 1917, die Bekanntmachung der Bezirks,

»nh \  sie schwach und hilflos mitten in dem Leben
und schreckte vor ieder drohenden Dornhecke zurück. Er nahm
sich vor, eine ernste Unterredung mit der Gattin zu haben.

Doch oorlauftg war die dell' Ara zu sehr in Anspruch
ten° mn2 ” "1 strahlende Sonne von ihren Trabau.üe von den Personen umringt, welche sich im
Hotel Sch . emfanden. Und neben ihr qlänzte Juliane
wie ein zweites leuchtendes Gestirn. Begeistert dankte Se-

SraU;*.bVL die Bahn des Ruhmes er.
sÜ^ -" aumerrsch lächelnd lieh sie dem jungen Künst-

roai' .Ja ganz unmöglich, selbsthandelnd in
söm Geschick emzugreifen; das mußte der Mutter überlassen
b ' ' be» und sie hatte sich darauf beschränken müssen, dieser

^ ' ^ .T°"schopfung zu empfehlen. Darauf wies sie
nun auch letzt halb beklqmmen, halb mit dem Stok einer
mmgen Kindesliebe hin. einer

dell' Ara — ja aber wer würde mich ihr
^bracht haben, wären Sie es nicht gewesen, gnädigste-

3 *0* Wem, es nur glückt, mich emporzuschwingen, dann
iverßlch, wem mein wärmster Dank gebührt, wen ich als
meinen guten Genius zu betrachten habe ^

Un  Nacht hinein saß Juliane am Klavier und
hob mrt femem Verständnis alle Schönheiten der Partitur
hervor̂ Der unbeschreibliche Wohlklang und die Kraft ihrer

luuröen im  Verein mit seelenvollem, lei-
denschaftlichem Vortrag allen Intentionen des Komponisten
Qv4,vVI) l.

- . Fnstine saß neben der Tochter und markierte zuweilen
diee oder iene Stelle, die ihren besonderen Beifall fand Sie

m'T T lt  m tem UrteiI  zurück,, erklärte aber endlich;
„Ich werde die Partie meinem Repertoire einverteiben. Sia-

mir wirklich nicht zu viel gesagt.
Be, Gelegenheit meiner nächste,, Gastspieltour sollen Sie Ihr
Wn£mpnT hören und ich glaube nicht voreilig zlll,V.roenri l^111 Euren großen Erfolg prophezeie"
k.- Klunge Meister, besten Brust maßloser, bisher unbe.
fnedigter Ehrgeiz schwellte, errötete vor Vergnügen. Die

nÖ£L ®trI°n Einer glanzvollen Zukunft tauchte vor
flLnl b erf-lTl te femÊschick. welches ihm nach demkleinenG . . geführt hatte. 233



fleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden' über deu
Verkehr auf Viehmärkten vom 2. 3. 1918 und die An¬
ordnung des Vorsitzenden der Kreisausschusses des Ober-
westerwaldkreises vom 20. 4 — Kreisbl. Nr. 36 — wo¬
nach Anträge auf Ausstellung von Ursprungsscheinen dem
Kreisausschuß zur Genehmigung vorzulegen sind, unberührt.

Eine Beurkundung des Verkauf» von der Gemeinde¬
behörde ist nicht erforderlich.

Marienberg, den 27. Juni 1918.
Der Vorsitzende der Kreisausschusses.

Die Herren Bürgermeister de» Kreises werden ersucht,
vorstehende Anordnung sofort in geeigneter Weise zur Kennt¬
nis der Bevölkerung zu bringen und auf eine genaue Be¬
folgung zu^achten.

Die Herren Gend. Wachtmeister werden um eine strenge
Überwachung der Befolgung umstehender Anordnung ersucht.

Der Vorsitzende der Kreisausschusses.
I . Nr. K. G. 5277.

Marienberg, den 2. Juli 1918.
Terminkalender.

Mittwoch, den 10. Juli letzter Termin zur Einreichung
des Berichts über die Endzahlen der Brotkartenliste, gemäß
§ 5 der Kreisverordnung über Brot- und Mehloerbrauch
vom 13. August 1917 — Kreisbl. Nr. 66. —

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Tgb. Nr. K. A. 6394.

Bekanntmachung.
Der Kreisausschuß hat nach Anhörung der Preis-

prüfungsstelle den Preis für Wurst auf M . 1,20 pro
Pfd. erhöht.

Marienberg, den 2. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Krösausschufscs.

I . Nr. K. G. 5278.
Marienberg, den 2. Juli 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügungen voür 30.

April cr. K. G. 3161 und vom 27.März er. K. G. ersuche
ich die Herren Bürgermeister, mir die inzwischen eingetrctcncn
Veränderungen in der Liste der Schwer- und Minder¬
schwerarbeiter bis zum 6. d. Mts . bestimmt zu berichten.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . Nr. K. A. 5241.

Marienberg, den 3. Juli 1918.
Betr . : Futtermittel für Pferde.

Dem Kreise sind als Beifutter für Pferde folgende
Futtermittel zugegangen, die auf begründeten Antrag sei¬
ten» der Fuhrwerksbesitzer nach Maßgabe des' vorhan¬
denen Vorrats abgegeben werden;

Kleie-Melaffe,
Ttrohkraftfutter.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden in denen
Pferde in kriegswichtigen Betrieben gehalten werden, er¬
suche ich, die Kuhrwerksbesitzert hiervon in Kenntnis zu
setzen und diese zu veranlassen, etwaige Anträge ans Zu¬
weisung der vorgenannten Futtermittel mir bis zum 15.
d. Mts . einzureichen.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreiscs,- *- -- -- -- -- —- -—
I . Rr. K. G. 5240.

Marienberg, den 3. Juli 1918.
Betr. : Mehlverbrauchsnachweisungen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
nach§ 9 der Kreisverordnung über Brot- und Mehl¬
oerbrauch vom 13. 8. 1917 vorgeschriebenen wöchentlichen
Mehlverbrauchsnachweifungen der Bäcker und Händler,
soweit diese mir noch nicht vorgelegt worden sind, bald
gefl' einzureichen.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 4 und 7 der Verordnung über

Gemüse, Obst und Südfrüchte vom4. April 1917(RGBl.
S . 307) wird mit Wirkung für das Reichsgebiet be¬
stimmt:

8 1.
Rhabarber darf nicht mit einem längeren Blattan¬

satz als bis zu 3 cm in den Handel gebracht werden.
Soweit Mairüben, Möhren und Karotten dürfen mit
Kraut nicht in den Handel gebracht werden. Soweit
Mairüben, Möhren und Karotten von der Erzeugerstelle
guf kurze Entfernungen mit dem Fuhrwerk oder auf an¬
dere Weife, jedoch nicht mit der Bahn, an die Absatz¬
stelle, insbesondere auf öffentliche Märkte befördert werden,
ist der Absatz mit Kraut bis auf weiteres zugelassen.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden gemäß§ 16 der Verord¬

nung vom 3. April 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10 000 M . oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

8 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin, den 20. Juni 1918.

Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Berlin W. 57, den 18. Juni 1918.
Die hinsichtlichd̂er Stempelsteuerpflicht der Lieferungs-

Verträge in den einzelnen Bundesstaaten eingeleiteten Er¬
hebungen(oergl. RundschreibenU. .42 vom 23. März
1918) haben zu folgendem Ergebnis geführt:

Nach Preußischem Rechte sind die nach den Dertrag,-
muftern der Reichsjtelle für Gemüse und Obst abgeschlos¬
senen Lieferungsverträge über Frühgemüse stempelfrei mit
Ausnahme derjenigen Lieferungrverträge über Frühgemüse,
durch welche die Abschüsse für Vorverkauf auf dem Markte
nach Maßgabe des § 5 der Verträge geregelt werden.
Diese Verträge sind nach Tarifstelle 71 der Preußischen
Stempelgesetze» mit M . 8,— zu verstempeln.

Dieselben rechtlichen Bestimmungen gelten auch für
die Fürstentümer Anhalt und Schaumburg-Lippe. Jn-
diesen Gebieten der Stempel für Lieferungsverträge über-
Frühgemüse, durch welche die Abschlüsse für Vorverkauf
auf dem Markte geregelt« erden, nur M . 1,50.

In sämtlichen übrigen Bundesstaaten herrscht voll¬
ständige Stempelfreiheit für unsere Lieferungsverträge mit
Ausnahme von

1. Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin, in welchem
die Lieferungsverträge gemäß Tarifnr. 44 zu Meck¬
lenburg Stempelsteuerverordnung vom 22. Dezember
1899 mit 3 von Tausend des für die Lieferung
bedungenen Preises zu verstempeln sind.

2. Der freien Reichsbstadt Lübeck, innerhalb welcher,
nach§ 4 Abs. 2 der Lübeck'schen Stempelordnung,
vom 30. März 1917 die Lieferungsverträge nach
Tarifstelle 54 für die erste Ausfertigung mit M . 3
und jede Nebenaurfertigung mit Mark 1,— zusam¬
men also M . 5,— zu verstempeln sind.

In den Reichslanden Elsaß-Lothringen sind Lie¬
ferungsverträge nicht verkehrssteuerpflichtig, dagegen
unterliegen sie nach§ 42 de, Etempelgefetzes' vom
28. Mai 1912 Gefetzbl. Seite 46 einem Dimensi-
onenstempel von je Mark 1,60.

Reichsstelle für Gemüse und' Obst.
I - -

Marienberg, den 1. Juli 1918.
Wird veröffentlicht.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . Nr. K. A. 7036.

Marienberg, den 4. Juli 1918.
Die Herren Bürgermeister zu Astert, Bach, Borod,

Bölsberg, Enspel, Gehlert, Großfeifeu, Hahn, Heimborn,
Hmtermühlen, Hölzenhausen, Hof, Kackenberg, Kirburg,
Lochum, Mittelhattert, Mörlen, Mündersbach, Müschen¬
bach, Niedermörsbach, Nister, Norken, Oberhattert, Ober-
mörsbach, Pfuhl, Roßbach, Schmidthahn, Stein-Neukirch,
Stockum, Unnau, Weißenberg, Welkenbach und Hachen-
bürg, sind mit Erledigung meiner Verfügung vom 10
Juni — K. A. 1056 — Kreisblatt Nr. 52 —betr. Grab¬
steinfabrikanten noch im Rückstände. Erledigung wird
binnen 24 Stunden erwartet.

. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . Nr. K. G. 5186. ' '

Marienberg, den 3. Juli 1918.
Betr . : Ablieferung unerledigter Saatkarten.

Nach dem nunmehr erfolgten Ablauf der Saatzeit
ist eine Ausgabe von Sastkarten für das Erntejahr 1917
nicht mehr angängig.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, alle Erledig¬
ten Saatkarten» aus dem laufenden oder vergangenen
Wirtschaftsjahr von den Landwirten ihrer Gemeinde ein¬
zuziehen und diese spätestens bis zum 10. d. Mts . hierher
zur Ablieferung zu bringen, od« aber mir bis zum glei¬
chen Termin zu bestätigen, daß irr der Gemeinde sich
unerledigte Saarkarten nicht mehr befinden.

Der KreiSausschuß des Obcrwesterwaldkreises.
Tgb. Nr. K. A. 7195. ~ “

* Marienberg, den 2. Juli 1918.
An bte Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Auf die große Bedeutung des bargeldlosen Zahlungs¬
verkehr» für die Gesunderhaltung unserer Währung wird
rmmer wieder von den höheren Stellen hingewiesen. Eine
Anzahl von Gemeinden hat bereits auf meine früheren
Anregungen hin den bargeldlosen Zahlungsverkehr cinge-
nchtet, während der größte Teil der Gemeinden sich bisher
hierzu ngch nicht entschlossen hat. Die Förderung des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs ist ein dringende, Gebvt
der Zeit. Die Herren Bürgermeister ersuche ich d-cher
«egen der Einrichtung einer Kontos bei der Naffauischen
Landesbank oder bei dem Postscheckamt in Frankfurt
ksueut mit Ihrer Gemeindevertretung zu verhandeln. Auf
dreses Konto können alle größeren Beträge wiez. B. Fami¬
lienunterstützungen, Kriegswohlfahrtspflegegelder, Kreis-
steuern und andere Zahlungen überwiesen werden. Ich
essuche Ihren Einfluß dahin geltend zu machen, daß'die
Einführung der bargeldlosen Zahlungsverkehrs auch von
Ihrer Gemeinde beschlossen wird.

Bis zum 1. August cr. ersuche ich mir zu berichten,
was geschehen ist.

Ter Vorsitzende deS Kreisau-schusses.

in der Anlage dem im vorigen Jahr erschienenen Buch:
„Die Reichsgetreidegesetzgebungfür die Ernte 1917" des¬
selben Verfassers anschließen, aber sowohl im Kommentar

I Zur Reichsgetreideordnung wie auch im Abdruck der Nc-
benverordnungen wesentliche Erweiterungen erfahren.

Der Preis beträgt im Einzelbezug etwa 3,50 Mk.,
von 12 Stück an etwa je 3,30 Mk., 25 Stück etwa je
3,10 Mk., 50 Stück etwa je 2,90 Mk., 100 Stück etwa
je 2,70 Mk.

Die Anschaffung dieser Ausgabe wird empfohlen.
Ich bin bereit zwecks Erzielung eines möglichst niedrigen
Einkaufspreises Bestellungen hierauf entgegen zu nehmen
und ersuche Sie, mir diese bis zum 10. d. Mts einzu-reichen.

Der Vorsitzende der Kreisausschusses.
Bekanntmachung

Die Wahl des Emil Krämer zum Bürgermeister
der Gemeinde Norken habe ich auf eine8 jährige Zeitdauer
bestätigt.

Marienberg, den 3. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Nr. K. G. 5141.
Marienberg, den 4. Juli 1918.

Betr. : Rücklieferung der Zuckersäcke.
Eie Anzahl Gemeinden der Kreiser sind mit die Rück-

lreferung der Zuckersäcke in letzter Zeit rückständig geblie¬
ben und haben den Verteilungsstellen mitgeteilt, daß eine
Rückgabe der Zuckersäcke in der vorgeschriebenen Frist
nicht möglich ist, da der Zucker infolge Schwierigkeiten
in der Eierablieferung noch nicht zur Ausgabe gelangt

Mit Rücksicht auf die wegen unpünktlicher Rück¬
lieferung der leeren Zuckersäcke verfallende Vertragsstrafe
ersuche ich die Herrn Bürgermeister der Gemeinden, die
den Zucker au» dem gedachten Grunde noch nicht zur
Verteilung bringen konnten, diesen in andere Säcke oder
Kisten auszuschütten, damit auf jeden Fall die für die
Rücksendung der Zuckersäcke oorgeschriedene Frist einge-
halten wird.

Der Vorsitzende der KreisansschuffeS.
Tgb. Nr. K. G. 5268.

Marienberg, den 2. Juli 1918. %
Diejenigen Landwirte, denen es nicht möglich war

auf die von hier ausgestellten Saatkarten Saatgut zu
beziehen, werden ersucht die unbenutzten Saatkarten um¬
gehend auf dem Bürgermeisteramtabzuliefern. Die Bür¬
germeister haben die Saatkarten zu sammeln und mir bis
zum 12. Juli zusammen einzusendeu. Die nicht zurück-
gegebenen Saatkarten müssen als beliefert betrachtet werdcn
und erhöhen dadurch im Herbste die Ablieferungspflicht
der einzelnen Landwirte.

Um wiederholte ortsübliche Bekanntmachung werden
Ae Herrn Bürgermeister ersucht. .

Der Kreiaurschuß des Oberwefterivaldkreises.
Tgb. Nr. K. A. 779R

Bekanntmachung.
Der zum Rechner der Gemeinde Kropp, ernannte Heinrich

Schüchen ist von mir auf die Dauer von 6 Jahren be¬
stätigt und vereidigt worden.

Marienberg, den 4. Juli 1918.
Der Vorsitzende des  Kreisausschuffes.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

14. Juni 1018 * Kceisblatt Nr. 53 — wird >hiermit
davon Kenntnis gegeben, daß die Händler M . Schaum-
burger, Westerburg, Simon Ulman, Westerburg, und
Markus Rosenthal, Westerburg von dein Aufkauf von
Schlachtvieh in den Ortschaften Höhn-Ucdorf, öllingeu
Hintreknchen und Hintermühlen ausgeschlossen sind Die
Zuteilung der Ortschaften an andere Händler wird nochbekanntgegeben.

Marienberg, den 3. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Krieg und Politisches.

Vorstehende Verordnung der Reichsftelle für Gemüse
und Obst wird hierdurch bekannt gemacht.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Tgb. Nr. K. 5150. Marienberg, den 3. Juli 1918.
. Im Verlage von Franz Bahlen, Berlin W. 9, er-

ichcmt in Kürze das von dem Vorstandsmitglied der
Reichsgetreidestrlle, Dr. Arthur Oppenheimer, herausge-
^kbenei^ ch- »Die Reichsgetreidegesetzgebung für die

Da» Werk wird neben einer da» Verständnis der
Reichsgetreideordnung erleichternden Einführung einen für
die praktischen Bedürfnisse des Verkehrs bearbeitenden
Kommentar der Reichrgetreideordnung für die Ernte 1618,
die Preußische Aurführungranweisung sowie den Wortlaut
aller einschlägigen Verordnungen enthalten. Es wird sich

Großes Hauptquartier , 5. Juli W. T. B. (Amtlich)
f Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
östlich von Ypern wurden stärkere Vorstöße des Fein¬

des abgewiesen. Beiderseits der Somme siud gestern früh
dem starken englischen Feuer Jnfanterieangriffe des Feindes
gefolgt. Auf dem Nordufer des Flksses brachen sie vor
unseren Linien blutig zusammen. Südlich der Somme
drang der Feind in Dorf und Wald Hamel ein. Auf der
Höhe östlich von Hamel wurde der Angriff durch unseren
Gegenstoß zum Scheitern gebracht. östlich von Villers-
Bretonneux warfen mir den Feind in ferne Ausgangsstel¬
lungen zurück.

Am Abend lebte die Gefechtstätigkeit fast an der ganzen
Heeresgruppe-Front auf und blieb auch während der Nacht
namentlich im gestrigen' Kampfabschnitt, gesteigert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erhöhte Gefechtstätigkeit auf dem Westufer der Avre

und beiderseits der Aisne.
Leutnant Menkhoff errang seinen 35., Leutnant Dhnv

seinen 24. Luftsieg. ’ ’
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.
Die wirtschaftliche Annäherung an Oesterreich-Angarn.

Berlin , 5. Juli Gestern fand im Aeichswirtschafts-
amt eure im einzelnen streng vertrauliche Besprechung über



die wirtschaftliche Annäherung zwischen Deutschland und
Österreich-Ungarn statt. Geladen waren Vertreter der
Löictschaftsoecbände, der Landwirtschaft des Handels und
der Industrie. Nach einleitenden Worten de, Staatssek¬
retär» des Reichswirrsehastsamts wurde von den Vertretern
der Regierung ein kurzer Überblick über die bisher gelei¬
steten Vorarbeiten gegeben, welche teils in Verhandlungen
der maßgebenden deutschen Stellen unter sich, teils in Vor¬
besprechungen mit unseren Bundesgenossen gediehen sind
und welche die Herstellung eines einheitlichen Zollgesetzes
und Zollschemas, sowie die Durchführung eines einheitlichen
Zollverfahrensumfassen, ferner eine Vereinheitlichung der
gesetzilchen Regelung aus dem Gebiete der Gewerbes und
Handels und in weiterer Linie de, gewerblichen Rechts¬
schutzes, der Statistik und der Verkehrs- und Schiffahrts-
vcrhältnisse anbahnten. In der skr den 8. Juli in Salz-
bürg anberaumten Zusammenkunft von Vertretern Deutsch¬
lands und Österreich-Ungarn» sollen nunmehr die Grund-
sätze festgelegt werden, nach welchen.die späteren Einzel-
Verhandlungen erfolgen sollen. Die vorliegende« Fragen
wurden einer eingehenden Besprechung unterzogen. Wie
in dieser Sitzung wird auch künftighin den Wirtschaftr-
verbänden und Interessenten Gelegenheit gegeben werden,
sich zu allen einschlägigen Fragen zu äußern und ihre Ge¬
sichtspunkte und Wünsche zum Ausdruck zu bringen.

Verabschiedung der Wachlrechtrvorlaze im
Rbgeordnetenhause.

Berlin , 4., Juli . Im Akgeordnetenhausewurden
sämtliche Gesetze über die Wahlreform nach den Beschlüssen
vierter Lesung bei der heutigen fünften Lesung unverän¬
dert angenommen. Die Abstimmung erfolgte nicht durch
Namensaufruf, sondern im Block für jeden der Gesetzwürfe.
Die Annahme erfolgte mit denselben Mehrheiteü, mit
denen die Beschlüsse vierter Lesung gefaßt waren. Damit
ist die Berfassungsgesetzgebung für da» Abgeordnetenhaus
zunächst erledigt. Die Beschlüsse gehen an das Herren¬
haus.

Der Kühlmann-Prozetz.
Berlin, 4. Juli. Im Kühlmannprozeßf wurde von

seiten der Angeklagten ein zwei umfangreiche Schriften
umfassender Beweirantrag gestellt. Da, Gericht beschloß
deshalb, die Verhandlungen zu vertagen und zu dem neu
anz rberaumenden Verhandlungstermin außer den zu heute
geladenen Personen eine Reihe weitere Zeugen zu laden.
Der ebenfalls als Zeuge genannte frühere rumänische
MinisterpräsidentCarp dürfte kommissarisch vernommen
werden.

Der neue Kriegrkredit.
Dem Reichstag ist, wie bereits gemeldet, eine neue

Kriegskreditforderung in Höhe von 15 Milliarden Mark
zugegangrn. Durch' diese Kreditforderung, die zwölfte seit
Kciegsbeginn, wächst die Summe der Kriegskredite auf
139 Milliarden Mark . Die Liste der Krrditforderungen
zeigt folgende, Bild:

1914 August .i . 5 Milliarden Mark
Dezember. 5

1915 Mürz . 10
August . 10
Dezember. 10

1916 Juni . 12
Oktober . 12

1917 Februar . 15 „ „
Juli . 15
Dezember . 15 „ „

1918 März . 15
Juli. . 15
Zusammen . 139 Milliarden Mark.

Einbruch in die deutsche Botschaft in Rom.
Berlin , 4. Juli . Am 24. Juni abends versammelten

sich ungefähr 200 Menschen vor dem deutschen Botschafts¬
palais und erbrachen rnit Gewalt die Tür und drangen
in die Botschaft ein. In verschiedenen Räumen wurde
Mobilar umgeworfen, Bücher wurden zerrissen und Schub-

' läden geöffnet. Bedauerlicherweise» urden auch drei große
Bilder der kaiserlichen Familie und verschiedene Kunst-
gegenstände vernichtet. Beschiedene Gegenstände sind auch
verschwunden. Besonders kennzeichnend erscheint, e» bei
diesem Zwischenfall, daß die Polizei viel zu spät einschritt
und den Pöbel gewähren ließ. Der schweizerische Gesandte
in Rom ist unverzüglich bei der italienischen Regierung
vorstellig geworden und hat sich der Angelegenheit in
dankenswerter Weise angenommen. Wie es heißt, wurde
der zuständige Polizeikommiffar, der die Schuld an dem
zu späten Eingreifen der Polizei trägt, seines Amtes ent¬
hoben und seiner Besoldung für verlustig erklärt.

Zum Fliegerangriff auf Paris.
Genf , 5. Juli , über das Fliegerbombardement von

Paris vom Donnerstag veröffentlichen französische Zeitun¬
gen längere Berichte: 11 Personen wurden dabei getötet,
14 verwunde!. Wie der Progres de Lyen meldet, ist der
Materialschaden außerordentlich bedeutend. Nach dem
Progres werfen die deutschen Flieger jetzt Leuchtbomben
mit Fallschirmen, deren Sturz durch den Fallschirm gere¬
gelt wird und die ein grelles Licht auf den Ort werfen,
auf den sie niederfallen. Wie aus den Berichten des Petit
Parisien hervorgeht, ist die^Lirkung dieser neuen Bomben
furchtbar.

Die Wahlen in Holland.
Amsterdam, 4. Juli . Dem „Algemeen Handels-

blad" zufolge war das Ergebnis der Wahlen zur Zweiten
Kammer wie folgt: Liberale Anionisten 6, Freiliberale 4,
Christlich-historische7, Antireoolutionäre 13, Katholiken
30, Freisinnige Demokraten 5, Sozialdemokratische Arbei¬
terpartei 22, Sozialdemokratische Partei 2, Sozialistische
Partei 1, Wirtschaftlicher Bund 3, Mittelstandspartei 1,
Neutrale Partei 1, Christlich-soziale Partei 1, Plaitelan-
den recht« und link» 1, Verband der demokratischen Wehr¬
macht (vielleicht) 1, Bund der christlichen Sozialisten 1,
chüstli che Demokraten 1, zusamnien 100 Sitze.

Der Bolschewiki-Grsandte in Kristiania von
den Enzländern interniart.

Kopenhagen , 4. Juli . „Berlingske Titende" meldet
aus Kristiania : Der Bolschewiki-Gesandte in Kristiania,
Beitler, ist letzten Montag über Vardö nach Rußland ab-
gereist. Bei Kirkenes wurde der Dampfer, auf dem er

.sich befand, von einem englischen Torpedojäger angehalten.
Beitier und drei andere Russen wurden auf den Torpedo¬
jäger gebracht, der sie ist Prrschenga an Land setzte, wo
sie int 'rnert . wurden. Beitler befand sich auf dem Wege
nach Moskau , um sich mit Lenin zu derbten.
WI: -man Im  deutschen Hauptquartier denkt!

Köln , 4. Juli . Die „Köln. Zig." meldet von der
Schweizer̂ Grenze: In den „Basier Nachr." folgerte
Oberst Egli auf iZruno von Mitteilungen, die ihm im
deutschen Hauptquartier gemacht worden sind: „Die Herren,
mit denen ich über den Fortgang de« Krieges zu sprechen
Gelegenheit halt, sind alle der Ueberzeugung, daß er noch
einer Anzahl kräftiger .Schläge bedarf, um eine Entschei¬
dung herbrizuführen. Es wird unter keinen Umständen
etwas überstürzt, .so daß noch Monate vergehen können,
bis die volle Wirkung der deutschen Offensive eintritt.
Au» diesem Gespräch habe ich den Eindruck erhalten, daß
von deutscher Seite kein neues Friedensangebot mehr er-
folgen ivtrd. Eines ist sicher, der Beginn der Verhand¬
lungen wird weder die deutschen Operationen an der West¬
front noch den Unterseekrieg unterbrechen. Die Erfahrungen
die man in Brest-Litowsk gemacht hat, waren derart, daß
ein Waffenstillstand ausgeschloffen erscheint, so lange noch
die Möglichkeit verhanden ist, daß die Beratungen nicht
zu einem endgültigen Frieden führen. Auch die als Diktatur
verschrieene Oberste Heeresleitung wird sogleich mit Freuden
eine vargebotene Hand begrüßen, die einen Frieden bringt,
der einer freien Entwicklung des Deutschen Reiches nicht
hinderlich ist."
Die Hilfe Deutschlands für die Sowjetregierung

Berlin , 4. Juli . Wie dem Ukrainischen Pressebureau
in Berlin »us Kffew gedrahtet wird, meldet der dortige
Dzjennik Kijewfki: Zu den geplanten Oplrationen der
Berbaubrmächto in Sibirien, an der Murmanküste und
am Weißen Meere wird in bolschewikischen Kreisen erklärt,
daß die boischewikische Regierung nicht» dagegen habe,
wenn ihr die Deutschen zu Hilfe kämen, um die früheren
Verbündeten zurückzuschlagen.

Basel , 4. Juli . Der Pariser „Temps" erfährt aus
St . Petersburg : Im Falle eines bewaffneten Angriffs der
Entente in Rußland werde die Sowjetregierung die Hilfe
Deutschlands-für die Bekämpfung der Alliierten anrufen.

Die letzte Beute Im  Osten.
2frs die F rie dens verh an dl ung en in Brest-Litowsk durch

' e Weigerung Trotzkis, einen Friedsnsvertrag zu unter-
«eichnen, gescheitert waren, begann cm 18. Februar , mittags
:2 Uhr, der letzte deutsche Vormarsch. Die russische Armee
vor völlig demoralisiert und nicht mehr in der Lage, uns
.rgendwelchen nennenswerten Widerstand entgegenzuietzen.
In kopfloser Flucht ging sie vor unseren mit Sturmgeschwin-
digkeit vordringenden Truppen zurück. Dem wilden Durch¬
einander auf russischer Seite entspricht denn auch die Beute,
pie wir m diesen letzten Kampfwochen gewonnen Huben. Die
Zahlen, die die Zeit vom 18. Februar bis 2. April umfassen,:
sind von einer erstaunlichen Höhe, und nur hieraus erklärt
es sich, daß trotz des bekanntlich sehr schnellen Arbeitens
unserer Militärverwaltung erst nach Monaten ein abge-.
'chlosstnes und dabei zuverlässiges Bild über den Umfang
und vor allem den Wert dieser Beutemassen erzielt werden
konnte. So gerieten 4 Avmeestäbe, 5 Korpsstäbe, 17 Divi-
Kionsstäbe, mehrere Regimenisstäbe, 4811 Offiziere und:
77 342 Mann in Gefangenschaft: 4381 Geschütze mit 2 867 500
Schutz Artilleriemunition, 1263 MinTNwevter. 0400 M«.
schmengewehve, ,751.972 Gewehre mXt  102250000 GWK
Insanteriemumtlon' Mrrden erbeutet. An fahrendem Ma-
ferittl fielen 2100 Lokomotiven, 26 650 Eisende' - m
63102 Fahrzeuge (dann 13650 Pferd«), 1278 K,
22 Panzerwagen, 27 Tankwagen, 28 Werkstattmage» « ti>
1705 Feldküchen in unsere Hand. 152 Flugzeuge, i Panzers
.lug. 1 Eisendahnzug mit Geschützen und 6 Lazaretizug« ve»
oollstänbigten di« Beute. Allein bei der in Lrv - und fiTft*
land  operierenden Armee wurden 1172 Offizier« (darunter

Mann gefangen genommen
Geschütze, 636 Maschinengewehr«, 185 Minenwerfer,

90 663 Gewehre, 27  Flugzeuge erbeutet. An fahrend
Material  nahmen diese Truppen 22 852 Fa"
Perionenkraftwagen, 206  Lastkraftwagen 67
2^Plnizerkraftwagen, 18 Sanitätskraftwagen, 6
13 Werkstattwagen. 6 Anhängerwagen und einen
werferwagen. An Eisend a hnmaterial
152 Lokomotiven(Breitspur), 74 Lokomotiven(ST
2445 Waggons (Breitspur) und 987 Waggons
ipur) m unsere Hand.

Bon Interesse wird es sein, einen Blick midie
einer Beutesammel stelle  zu tun. Me SpmM

des kopflosen Ruckzuges der plündernden und vaubendeü
Gardisten sind auchm der früheren russischen EtappenstaÄ
^ 1ei 1?u noch nicht verwischt. Ein wildesDuvchänaickxr
der Gerate, Wagen. Autos, Kanonen in Mengen, die nur'
*5J ?- Qr~i e Unterstützung der mächtigen Freunde jenseits des
großen Wassers erkennen lassen. Die Vorräte» die Wer vvp
gestapelt liegen, lassen fast jeden Begriff für ® erte fdEHtl
Insgesamt sind ungefähr 5000 Waggons Doppell
Werte von einer halben 'Milliarde  Ma «»
?” 3 rJf§bbeute der deutschen Heeresverwaltungm Pleska»
200 M Mn ^00 S? QSS°rts  Munition im Werbe voü
200  Millionen Mark — Granaten von 22 Ztm. bis zur Äs»

in Kisten mit englischen und ruf.
|!Ä e” J ?h^ ni ten ~ Sprengstoffe . Handgranaten und
vieleg mehr geben nur ein kleines BW dieser
Mengen. Am Bahnhof, in Reihen geordnet, die
Gei Hutze ; eine stattliche Zahl von 254 Stück, anrunwr

lapamsche Haubitzen, ungefähr 300 Maschmeny»
last sofort wieder verwendbar. Im B «kl« r*

oungslager — em zweistöckiger hölzerner *»<*« —
Hegen Ballen bis zur Decke aufgestapelt. Auf fed
em Zettel mit Inhaltsangabe: 223000 Stück•

Wert von 10 'Millionen Mark. Es enthält chirmWHell
strumente. Arzneien, Wäsch«, Verbandzeug — ja t
menwäsche und Röcke für das Schwesternperjonak. '
Befehl, das Lager niederzubrennen, ist kurz vor Erst:
der deutschen Truppen gegeben worden» wurde oder
nünstigerweisenicht ausgesührt . Kriegsmaterial , Fohr
Maschinen, Werkzeug sind im Werte von 8 Millionei» !
Rohstoffe — Kupfer . Messing, Felle, HÄM, C*,

Oele, Fett« — gleichfalls im
0 Millionen Mark vorhcmd'en̂ Em veich! MsaeÄrüÄK
Kraftwagenpark. Tankanlagen mit 70 000
32 500 Liter Petroleum , 850 000 Gasmasken^ ff"
hallen mit 4 Flugzeugen neuester Konstruktion und i
oeckern ergänzen die  Beute inwillkomm -

1 Weltfriede.
f  Weltfr'ede wäre gewiß etwas sehr Wünschenswertes,
Wenn nur die Mittel nachgewiesen werden könnten, ihm durch-
izuführen mid zu erhalten. Gegeben hat es ihn» soweit die
Völker- und Menschengeschichte zurückreicht, noch niemals. '
-Cr ist und bleibt ajso eine Hoffnung der Zukunft. Daß er
noch niemals erreicht worden fft, hat wohl weniger an dem
Mangel von Bestrebungen gelegen, die für ihn ei'ntoatsn, als
an der Unmöglichkeit, ihn dauernd zu schützen, denn
Schwärmer für einen allgemeinen Frieden hat es zu allen
Zeiten, nämlich so lange gegeben, als Kriege auf Erden ge-!
führt worden sind.
_Bekanntlich gilt als Allheilmittel zur Abwehr eines Krieges

die EinsetzMg eines internationalen Schiedsgerichtshofsszur
Schlichtung aller Streitigkeiten unter den Völkern. Aber
doch nur bei denen, die nicht bedenken, welchen Einfluß die
Levensinteressen der Völker aus ihre Beziehungen zuein-
and>er ausüben, schon durch die Beschaffenheit 'und Lage
ihres Landes. Em Jnselveich, wie England, ist zur Betäti¬
gung seiner Bewohner über die Grenze des Landes hinaus:
nur auf das Meer, auf Schiffahrt und Seehandel angewiesen.
Bei anderen Völkern ist das wegen der Lage ihres Landes
weniger oder gar nicht der Fall . Dadurch konnte sich im
Laufe der Jahrhunderte ein bedeutendes Uebergewicht Eng¬
lands über andere Nationen entwickeln, namentlich da, wie
es tatsächlich geschehen, England noch den Krieg mit bestem
Erfolge und andauernd gebrauchte, um andere Völker an der
Ausnutzung der Meere für ihre eigenen Zwecke zu hindern,
ja chnen das sogar unmöglich zu machen. So geschah es
und so geschieht es noch feit mehr als drei Jahrhunderten.
Der Engländer rühmt sich dessen sogar laut und deutlich in
einem Liede mit dem Satze: „England herrscht über den
Meereswogen." An diesem Ruhme hält er fest. Er bildet
nicht nur sein geistiges, sondern auch sein handgreifliches
Eigentum.

Gesetzt den Fall , «s könnte wirklich einmal zu einem in-
ternatiovaien Schiedsgerlchtshofe zur friedlichen Beilegung
aller Streitigkeiten» gewissermaßen zu einem Schiedsgerichte
der Verständigung und Versöhnung in der Welt kommen, so
müßte dieser Gerichtshof doch zur Grundlage seiner Tätig¬
keit die Anerkennung der Verhältnisse setzen, die er bei seiner
Berufung vorfindet. Er müßte also Englands Vorherrschaft
auf der See als gegebene und vorliegende Tatsache nicht nur
bestehen lassen, sondern auch schützen. Klagen schwächerer
Volker über Beeinträchtigung durch das übermächtige Eng¬
land müßten^ans dem Grunde abgewiefen und für gegen-
standslos erklärt werden, daß das mächtigere England natur¬
gemäß und kraft des Gesetzes seiner Entwicklung ganze
andere, nämlich weit höhere und umfangreichere Lebens-
interesten habe, als jeder kleinere Staat . Oder sollte das
Schiedsgericht dem übermächtigen England zu-
muten wollen, seine 'Lebensinteressen zu ändern oder zu¬
gunsten eines andern aufzugeben? Man darf nicht über¬
sehen, daß bei allen Streitigkeiten von Völkern ihre Macht-
Verhältnisse ein überaus gewichtiges Wort mitsprechen, so¬
gar den Ausschlag geben, und daß gerade von England
Macht stets für Recht angesehen worden ist. Nachgegeben
hat es niemals gegen einen andern , es fei denn gezwungen
durch stärkere Macht. Diese hat es aber stets zu beseitigen
verstanden, sobald Gefahr eintrat , daß die eigene Macht durch
eine fremde bedroht oder gemindert werden könnte. An¬
erkannte Macht vermögen auch die besten Gesetze nicht zu
beseitigen, demnach auch ihre Betätigung und ihre Ausjchrei-
tungen nicht. Denn über Macht geht nur wieder Macht.

Diese höher« Macht bietet allein das Schwert, der Krieg,
die Enttcheidung der Waffen. England weiß das sehr wohl.
Darum hat es den Weltkrieg entzündet und über uns Deutsch:
nebst dem österreichisch-ungarischen Kaiserstaate heraufüe-
schworen. Darum zieht es den Abschluß des Krieges trotz
aller eigenen und seiner Verbündeten Niederlagen immer
weiter hinaus. Darum läßt es diese, wie Frankreich und
Italien , sich verbluten bis aufs äußerste. Darum prahlt es
m:t selbsterjundenenSiegen und mit der stets zunehmenden
Ermattung Deutschlands, je länger der Krieg dauett. Darum
fetzt.es seine ganze Hoffnung auf das ihm verbündete Ame¬
rika, vor allem aber auf die Zeit, daß disfe seine Gegner er¬
matte und zermürbe. Darum redet es von Volkerfrieden und
.Beseitigung des Krieges, damit auch die Völker, die üch noch
vom Kriege zurückhplten, über uns Deutsche herfallen und
uns zugunsten Englands vezmichten möchten.

We'tfriede! Wir wissen zu genau, daß, wenn England
als Sieger aus dem Kriege hervorgehen würde, von Frieden
überhaupt nicht mehr die Red« fein kann, sondern nur von
der Allmacht Englands , dem die Welt zu Füßen liegen
würde. Darum halten wir es lieber mit Kampf und Sieg
trotz aller eigenen Opfer, mit der preußisch-deuî ' -oer-!
manischen Weltanschauung Kaiser Wilhelms II. gnd dem
Rechte des deutschen Schwertes. Das aber wind «inst vor
aller WÄl verkündigt werden durch unsere und unserer ge¬
treuen Verbündeten sieghafte Heere und ihre Feldherren.
Deutsche Treue und Kraft werden dies Ziel erreichen. Dann
wird auch Friede werden und herrschen, nämlich der wahre
Friede der Welt, der gegründet ist aus Vertrauen und
Achtung der Völler gegeneinander. Diese sind das beste
Mittel zur Beseitigung allen Unrechts und jeder Ungerechtig¬
keit im Mißbrauch der Macht, und darum auch das einzige
Mittel zur Beseitigung des Krieges überhaupt,

pon Ncrh und  Fern,
Bwr

Bolle»

9 000 Stuck Winterwäsche, Strümpfe . Fußlappen,. _
u,ro. im .Werte von fast5 Millionen Mark. DasLaa « « (
Äanitatsmateriol  und Medikamenten hvit eine»

Maoienberg , 6. Juli . Zu Gunsten der schwer ge-
.'üdigten Deutschen in unseren Kolonien werden im Laufe

de» Sommers Opfertagc über ganz Deutschland stattfinden.
Für Preußen werden diese Tage voraussichtlich im August
obgehaiten werden. Der Ertrag dieser Sammlung, der
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der amtlich verwalteten Kolonialkrieger -Spende zufließen
soll, kommt den Kolonialkriegern , ihren Angehörigen und
Hinterbliebenen , aber darüber hinaus auch allen anderen
Kolonialdeutschen zugute , die in den Schutzgebieten bei
Aurbruch de, Krieges ihr Hab und Gur verloren haben.
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der Kolonial-
Krieger-Spende , Berlin W . 8 , Mauerstraße 45.

— (Neue Briefmarken .) Infolge der am 1. Oktober
emtretenden Erhöhung einiger Portosätze ist die Einführung
folgender Arten von Freimarken usw . beabsichtigt : Mar¬
ken zu 35 Pfg . für einfache Einschreibebriefe im Fernver¬
kehr und doppelte im Ortsverkehr , für Drucksachen , Ge¬
schäftspapiere und Mischsendungen der Tewichtsstufe 500
bis 1000 Gramm und für Poftauftragsbriefe ; Marken
zu 75 Pfg . für Pakete bi » 5 Kilogramm nach der 2 . bis
6 . Avne . Postanweisungen z» 15 und 25 Pfg . Die
jetzigen Weltpostkarten zu 10 Pfg . können künftig auch
für den innern deutschen Fernverkehr benutzt werden . Ant-
wortkarten (10 und 10 Pfg .) für diesen Verkehr werden
neu herausgegeben mit einem von den Weltpostkarten ab¬
weichenden Aufdruck.

— (Postsendungen cm Krankenschwestern .) Wieder¬
holt sind Postsendungen an Krankenschwestern , die sich
Krankheit, - oder erholungrhalber in der Heimat aushielteu,
mit dem Vermerk „Feldpostbrief " versehen , abgesaudt
worden . Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß diese
Sendungen portopflichtig sind , da nur dem auf dem Kriegs¬
schauplätze wirklich tätigen Personal der freiwilligen Krau-
kenpflege die Portovergünstigungrn gewährt werden.

— (Genossenschaftliches ) . Der „Verband der naf-
fauifchen landwirtschaftlichen Genossenschaften e. V ., Wies¬
baden " , hält am Sonntag , den 7. Juli vormittags 11 Uhr
im großen Saale de, Gasthauses „Zur alten Post " in
Limburg a . d. Lahn alr 4 . Kriegstagung seinen 30 . Ver-
bandstag ab.

— (Gerichtvferien .) Am 15 . Juli beginnen die bis
zum 15 . September dauernden Grrichrferien . Das bedeu¬
tet nun keinerwegs , - daß die Rechtsprechung in dieser
Zeit vollständig unterbrochen ist . Ts gibt besondere
Arten von Gerichtssachen , die sogenannten Feriensachen,
die überhaupt keinerlei Aufschub erleiden , und das sind
zunächst alle Strafsachen In der Zivilrechtspslege sind
Kraft Gesetzes alle Wechselsachen und die Meß - und Markt-
sachen, die den Großoerkehr betreffen , an und für sich

. , Feriensachen . Von den Bau - und Miet »klagen sind nur
bestimmte Arten Feriensachen . Ohne Unterbrechung durch
die Ferien nimmt das Mahnverfahren , die Zwangsvoll¬
streckung sowie das Konkursverfahren seinen Fortgang,
auch können die Verfahren in den Ferien eingeleitet werden.

Püschen , 3 . Juli . Bei der Bürgermeisterwahl wurde
unser seitheriger Bürgermeister einstimmig wiedergewählt.

Au , dem Tann « , , 4 . Juli . Die Wildschweiaplage
macht sich auch im Taunu , seit einem Jahr recht unliebsam
bemerkbar , namentlich in den Gemarkungen des Jdsteiuer
und Eppsteiner Bezirk, . Gemeinsame Polizeijagden hatten
jetzt den Erfolg , daß bei Nauhof , Orlen und Ehrenbach
zwei Bachen mit sieben Frischlingen zur Strecke gebracht
werden konnten . Ferner wurde bei Engenhahn ein starker
Keiler erlegt.

Wiesbaden , 4 . Juli . Herrn Ober -Regierungsrat
Dr . v . Gizycki ist anläßlich seines Uebertritt , in den Ruhe¬
stand den Rote Adlerorden 2 . Klasse mit Eichenlaub ver¬
liehen worden.

Höchst a. M ., 4. Juli . Der Raubmörder Renno
hat in letzter Stunde gegen das über ihn vom Wiesbade¬
ner Schwurgerichi verhängte Todesurteil die Nichtigkeits¬
beschwerde angemeldet.

Dorfweil (Taunn »), 4 . Juli . (Tod durch Fliegen¬
stich.) Die 15 jährige Berta Löw wurde von einer Fliege
in , Auge gestochen. E , entstand eine Blutvergiftung , der
das Mädchen nach qualvollem Leiden erlag.

Cassel , 4 . Juli . Beim Lehmholen wurden in Volk-
marsen der Bäckermeister Albrecht mit seinen drei Kindern
von einer einstürzenden Felswand begraben . Während
der Vater gerettet werden konnte , erstickten die Kinder,
zwei 11 und 13 jährige Mädchen und ein fünfjähriger
Knabe.

Berlin , 3 . Juli . Da , größte Kaufhaus Berlins,
das Warenhaus Wertheim , das neben seinem Hauptge-
schüft in der leipziger Straße auch noch mehrere Filialen
in verschiedenen Stadtteilen Berlins und Zweignieder¬
lassungen in Rostock , Stralsund usw . unterhält war in
den letzten Tagen der Gegenstand eingehen 'oer Haussu-
chungen und darast anschließender staatsanwältschaftlichrr
Ermittelungen . Man hat dabei festgestellt , daß im Wege
des Schleichhandels große Mengen Butter , Käse , Schinken,
Speck , Schweinefleisch , Mehl und Eier im Warenhaus
Wertheim aufgestapelt und unter der Hand zu hohen
Preisen weiter vertrieben worden waren . Es wurde sogar
die Frage der Schließung des Riesenunternehmens erwo¬
gen , wodurch jedoch Tausende von schuldlosen Angestellten
und Lieferanten brotlos geworden wären . Nachdem die
Ermittelungen jetzt abgeschlossen sind , scheint festzustehcn,
daß die gewaltigen Schiebungen ohne Kenntnis der Be¬
sitzer der Werthrim G . m . b. H . vor sich gegangen sind
Vielmehr stellt sich die Sache so dar , daß der Hauptein - -
Käufer für Lebensmittel im Hause Wertheim , ein gewisser
Karl Müller , die Waren im Wege de» Schleichhandels
erworben und in erster Linie an die Angestellten weiter-
gegeben hat , die dann ihrerseits mit den Lebensmitteln
ein schwunghaftes Nebengeschäft getrieben haben . Als
Vermittlerin betätigte sich die Abteilungsdame Frida
Grosser . Die Butter wurde zu 26 Mark das Pfund , der
Schinken zu 22 Mark , das Mehl zu 5 Mark , dar
Schweinefleisch zu 15 Mark und der Käse zu 8 Mark
da , Pfund umgesetzt , während für die Eier 1 Mark pro
Stück verlangt und bezahlt wurden . Da , Strafverfahren
wird sich daher nicht gegen die Inhaber des Warenhauses
Wertheim , sondern nur gegen die beteiligten Angestellten
richten , die zu ihrer Entschuldigung angeben , daß sie im

Interesse ihrer unter der Lebenrmittelnot leidenden Mit¬
arbeiter gehandelt hätten.

Budapest , 4 . Juli . (Die Luftpost Wien — Budapest .)
Mit einer besonderen Feier wurde heute die militärische
Flugpost Budapest — Wien eröffnet . Geführt von Ritt-
meister Rast -Marville und Fliegeroberleutnant Varha,
ist heute vormittag di - erste Flugmaschine mit 520 Briefen
und 1300 Telegrammen nach Wien abgegangen , von wo
die Briefschaften weiter nach Österreich und ' Deutschland
befördert werden . Die Flugmaschine , ein Doppeldecker
vom Brandepburgtyp , war bi,her auf dem italienischen
Kriegsschauplatz tätig und kann 80 Kilogramm Nutzlast
führen . Die 210 Kilometer lange Fahrt dürfte etwa zwei
Stunden dauern . Demnächst erfolgt die Eröffnung der
Flugpostlinie Budapest — Arad — Bukarest — Odessa . Paffa-
gierfcchrten werden nach dem Kriege ausgenommen werden.
Die Luftpost zwischen Budapest und Wien wird täglich
verkehren . Die Kosten der Beförderung einer Briefsendung
betragen 5 Kronen 10 Heller.
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b t uud alsdann der anderen Milch zugesetzt. ^ nrmmchr untek^

Letzte Nachrichten.
Wiesbaden , 5. Juli . Am Kastelnrr Brückenkopf

versuchte eine ältere Dame von hier auf einen schon fah¬
renden Straßenbahnwagen zu steigen . Sie glitt aus und
mm mit dem Kopf zwischen den Wagen und den Bord¬
tein z« liegen . Ehe man der Frau helfen konnte , war

ihr der Kopf bereits zerdrückt , sodaß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Dootrunzlüür.
Berlin , 6 . Juli . Der „ Vossischen Zeitung " zufolge

F . .auf einer Segelfahrt über den Alsensund , die in einem
kleinen Boot mit großen Segeln unternommen wurde , das
Boot gekenntert . Alle 7 Insassen sind ertrunken . An
Bord befanden sich drei Marinematrosen und 4 iunoe
Mädchen.

U -Boots -Beute.
Berlin , 6. Juli . (Amtlich.) Eines unserer im Mittel¬

meer operierenden U -Boote unter Führung des Ober-
leutnants z S . Ehrenberger versenkte aus stark gesicher¬
ten Geleüzugen 4 wertvolle Dampfer von rund 15000
Bruttoregistertonnen . Ein 5 . Dampfer von etwa 5009
^.onnen wurde durch Torpedoschuß schwer beschädigt,
vermochte aber wahrscheinlich einen nahen Hafen zu
erreichen . 1 0

Der Chef de, Admiralstabes der Marine
Drs Gesamtzahl der Pariser Fliegeropfer.

, t . Bas ?!, 6 . Juli . Wie der „Progres de Lyon " meldet,
betragt die Gesamtzahl der Opfer der Beschießung von
Parcs durch Flieger oder durch Ferngeschütze seit dem
1. Januar d. Is . 141 Tote und 431 Verwundete , zu¬
sammen also 573 Opfer.

Tagesbericht vom S. ffuli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gen .-Feldm . Kronpr . Ruppr . v . Bayern.
Mehrfache Angriffsversuche de, Feindes westlich von

Langemarck scheiterten . In den Kampfabschnitten südlich
der Somme blieb die Artillerietätigkeit gesteigert . Am
2lbend lebte sie an der übrigen Heeresgruppe -Front auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Airne und Warne und südwestlich von

Reims zeitweilig erhöhte Gefechtstätigkeit . Starke Vor¬
stöße des Feindes gegen den Glignon -Abschnitt wurde -i
abgewiesen . Erkundungsgefechte in der Champagne.

Leutnant Tolle errang seinen 20 . Luftsieg.
Der Erste Generalquarticrmeister.

Ludendorff.

Apfelwein,
Rhenser mb Selterser

Mineralwasser,
feinste alkoholfreie

Erfrischungsgetränke
mit Citrone -, Himbeer - und Waldmeistergeschmack,

stet » lieftrbar.

SSHsSS » «
erhält eine Milch die ähnlich wie und mmt
feinflockigem Znstonbe ê tbäll und **** ^ ^ "eiß tu
Getränk darstellt Snöera ' Sd > £ dn  wohlschmeckendes
kann, ohne daß 'irgend welch? NäbrsMk̂ ^ ^ werben
sondere ist die so zubercitete Milw l .Jh ° ^̂ en gehen. Snsbe-
gut geeignet. <9 .«.«§ für bw: Kinberernährimg

*Sr«
-ichn Betrag bereit M1 «nett anjchw
-ung von ÄtXSÄ f ‘ ™ V die Bettei-
D-e hierzu erforderlichen M-tlel^sinü Aussicht genommen,
daß die V-rteitung. die mit ltitt - Lr t ^ igt warben, so
durchgefühn werden sofl, in kürzester ‘sfammerndie weiteren Mabnabme» b -S-nnen fcm . Ueber

il. SHieiier. ^ m. b. H .,
Fernruf Nr . 2.

HschestW.
Wir  geben für Sparein¬

lagen bei täglicher ^ erzinsuna
4 %Tinsen.

Krelsrparkuffe ülarienberg.
Mmm ii.WMcitcr
zum Wiederaufbau von Löhnfeld gesucht.

Meldung Baukantine Hering , Löhn selb.

, Hx >8xm8S3e1Schtnet und
sammelt die _

auch bei der Heuernte ! Für je 10 kjr . trockener Nes¬
selstengel 2,80 Mk. und ein Wickel Nähfaden unent¬
geltlich ! Ablief. a. d. Vertrauensl . d. Nesselanbau-
Ges ., Berlin W . 8.

Bekomme einen Waggon

Bord , Dach - und
Spalierlatten.

Bestellungen hierauf nimmt
Heinrich Steup bis Sonn¬
tag abend an , daselbst kann

auch Preis nach gefragt
werden.

Louis Steup,
Bahnhof Marienberg.

die weiteren Maßnahmen kür bi- ^ deymnen farm . Ueber
in Ausückit aenommin ist, schweben ^ Detm«

11 "iilveven zurzeit̂ nach Bech mvluWen.

Lier -Kastrn , bruchsicher,
für 6 — 60 Eier pro Gefach
12 Pfg . mit Karton.
D . CrLdLl , Franks . a/M

Eine für elektrischen Be¬
trieb eingerichtete

Ctiftkil-
Dreschmsihiie

auch fahrbar , preiswert zu
verkaufen.
Kart Meyer IV., Unna «.

yilfsarbetter
suchen

Gebr . Achenbach,
G . m . b. H ..

Weidenau -Sieg.
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